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Gegen die Entſcheidung des zeitigen en e e o ellen, er dem deutlichen Wink am Ende der dpfudlicher als der ruff Getrebehiönbel bedroht. Das 
Univerſität, ektors i eſſton Folge ; i llenfalls andere We 4 

Dr. Note Vi hat der muas Der Aufſtand in Argentinien nimmt immer A gr Porbelhuschel den abel Bote hat bed 
Freiheit“ die Wahl aire der akademiſchen bedeutendere Dimenſionen an. Nach Meldungen aus pode einzigen Hauptweg, die Weichſel. 
zum Ehrenmitglied des (an nafilprofeffors Dr Brecher |Buenos- Ay res ftimmen die Kammer in der Wahl der 

Cuubenten beftäigt Bol. Bene), alte bi. age title | Mittel zur Betampfung AAP ide be di 110 Deutſchlaud. 

t, weil „die e die iti überei ie feindli utirtenkamme ‘ 5 
Siebert Tike Pas nae des ae und 11 1 5 über ber danita fig. Di Regierung, ri ij onl Vator Dicc e li e iy : x 
zufolge iſt in der Beſchwerde an dene Minden“. Dem „Volk“ die öffentliche Meinung auf ihrer Seite hat, iſt entſchloſſen iſt je Maes Biten Theil des Tages über frei bewegen kann 
bringung eines erdrückenden Materi 1 Miniſter „unter Bei- energiſch vorzugehen. Wie das „Reuterſche Bureau“ aus er. fic) den größten 4 den V 9 d der Erledigun der 
Gründe des Herrn Rektors ; Bi daß beide Buenos⸗Ayres meldet, hat der Kongreß geſtern den Antrag | Eine Unterbrechung in den Vorträgen und der Erledigung 

„In den S n der N A : ; i den Provinzen laufenden Geſchäfte iſt übrigens während der ganzen Dauer 
aie ließe. ale agen Bercins ſteht kein Wort, das ſich ſo a ner) Wi O bee Wie der Unpäßlichkeit des Kanzlers nicht erfolgt. Trotz der ſoge⸗ 
er ernannt werden bürften Azor Brecer nicht zu Ehren⸗ os tele 5 ſcheint, haben die Aufſtändiſchen entſchieden Aus: nannten ftillen Jahreszeit iſt eine Abnahme in der Zahl und 
ſladentiſchen Verchen 8 9 von Nacht invers sc  Hh ſicht aif Erfolg. Die „Times“ melden, die Revolution dauere der Dringlichkeit der Geſchäfte des Reichskanzleramts nicht zu 

ey eee en als Ehrenmitglied á la ae Städte ſeien in den Händen der Infurgenten. | bemerken. Mit Rückſicht auf die Größe der Arbeitslaſt, die 
Kultusminiſterg cule Blatt bemerkt zu der Entſcheidung des Wie te dem „Reuterſchen Bureau“ gemeldet wird, hat ſich nite 845 58 it 1 e een a Tod ob Weak 

o rol von Santa 36 den Aufftändifchen ergeben. nächſten Zeit noch liegen dürfte, erſcheint es fraglich, ob Gra 
PA Moto mt daß der Sultusmininifter ſich i 90 Plate ift bon den Nabil umzingelt. Man glaubt, daß Caprivi was ursprünglich in feinem Wunſche und feiner Ab⸗ 
nugthuung begrüßen wir brie Geant fest mit um fo größerer Ge: der Gouverneur fapituliren werde. Die Truppen der National: ſicht lag, an den Kaiſermanövern wird theilnehmen können. 
= As = un wa 1 gefinnte ſcheidung. Sie regierung ſind angewieſen, ſich zum Marſch nach La Plata Ueberdies dringen auch die Aerzte darauf, daß die von ihnen 
Nettoren atebt. "Se beweis enen den luden freund (Sub bereit zu halten, um den Gouverneur zu entwaffnen. In den für unbedingt erforderlich gehaltene Kur in Karlsbad nicht zu 


N „daß ein „freiſt “ aay i 100 Mann gefallen und etwa |jpät angetreten werde. 
es wat, der es wagte, z reiſinniger Kämpfen bei Roſario ſind gegen 9 x , 
Die den dee Sagen Ue aloe Freiheit anu | 900 Mann dane „ Die Nord. Allg. Big“ nimmt das Invalidi⸗ 
py rd berühmten Sibexalen ¿um Schutze der alben Entſchei⸗ — —— 0 — ne EEE Een Wan t a t 8 ES und A [ t er 8 ver j 1 ch erun g 3 9 e f e $ gegen einen 
> * 5 ola berichte am ben Enel atligen ner Der Zollkrieg. Wan der „Köln. Volksztg.“ in Schutz und ſchließt mit den 
Db rene wohl mit anſtoßen ie 2 e die Fretheit! — Berli i 2. Auguſt nie man die große Reform, den Arbeiter für Alter und 
| RO ultusminiſter wird Niemand um dieſe Lobſprüche In Petersburg ſcheint man mit der Auffindung von Ber Invalldität zu verſorgen, fo gab es kaum einen anderen Weg als 


drängniſſen des deutſchen Handels noch nicht bis ve Ende = 5 bab 40 8 en He deg ae 
Selbſt Herr v. Kard or " : gekommen zu fein. Weitere Zollerhöhungen freilich wird man | aller Betbeiligten erkannt und anerkannt werden, kann doch kaun 
„Port“ Vernunft zu predigen, it 3 umhin, der nicht auflegen, weil dies dann doch zu kindiſch wäre, aber nach daran irre machen, daß das Gewollte wichtig und erſprießlich it. 


ti . — Die „Staatsbürger⸗Ztg.“ bittet ihre Geſinnungsgenoſſen um 
%%% // Ä % am ble gamba bedenienden REESE GU ben 
Abtheilung — n Fraktion der Vo $ ¿taldemo-|anbere Verationen gefaßt zu machen. Worin ſie beſtehen follen, | letzten Wahlen zu decken. 


in Kommiffionen und darüber brauchen nicht wir uns den Kopf zu zerbrechen. Als . Breslau, 2. Aug. Gestern fand die Wabl des Rettors 

en und damit dieſe 5 Beifpiel ood, bis monte die verirrte Phanaſte der ruſſichen und Senats der hieſigen Univerfitat für das ahr Michaels 1893 

wen ſei. Einer Finanz⸗ und Wirthſchafts künſtler gerathen kann, ſei die An⸗ bis dahin 1894 ſtatt. Gewählt wurden Geh. Regierungsrath Prof, 

vorenthalten; in dem vorliegenden Falle e een nicht deutung notirt, daß erwogen wird, ob nicht die deutſchen Be- | Dr nee Pdf, (Dosent dex famiiden Spraden) zum Rector 

ſo nei geweſen, als bie losialbemotratijaje Sat gn figer ruſſiſcher Werthe in irgend einer Weiſe au benachtheiligen Es tb bed Fakultät, Prof. Dr. Scholz zum Dekan der 

Schrüffführey been 255 Reichstagsvorſtande (urch etch wären. pei Pedi 110 955 n gelpannt et, 8 e akultät, Prof. Dr. Bennecke zum Dekan 

diese zi habe. Vielleicht wäre es einfa und es verlohnte ſich die berrückte Aufgabe einer ſolchen ttl bisherige Rektor) zum Dekan der mediziniſchen Fakultät und Prof. 

geweſen, diese Streitfrage durch eine Unterredung zwi ſacher mirten Behandlung der deutſchen Inhaber von ruſſiſchen Pa. Dr. Búumter zum Dekan der Ubilofephicen Fakultät. — 

ade v. Stumm und Herrn v. Kardorff zum ua dun pieren in der Form eines Preisräthſels auszuſchreiben. Die Cinfubr von lebenden Schwelnen aus den Kon⸗ 4 

: y : igen deutſchen Städte, welche die Genehmigung dazu haben, tit ae 

Die ſchmachvoll die vor dem Erlaß des ruſſiſchen Maximaltarifs Waaren nach len 7. d. M. b 3 
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port noch immer das Hauptthema hy 8 Steg. a bilden | ab iefern zu können. Während die ruſſiſchen Verkäufer von] Transport aus dem Borſtenviehmarkte zu Wiener Neuſtadt 


Gefühl der Beſchämung deutlich oa n hen wird, das zur Realiſirung des Geſchäfts würden zwingen können, iſt das e e he Regierungsbezirks Oppeln dürfen — 


i n welche 
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erhalten des Reichstagsabgeordneten Dr. 5 


lee Straupitz und Boberröhrsd 
fiche Schuld trägt, wird ſich wohl kaum ergründen figur. ſalche in Hamburg Baden ſich ihren Unterabnehmern gegen. P ar und mu der die Herden eg an aD 


. 8 e erſonen beſucht war und in der 
Seer de flies Saher e De File g über zur Lieferung von ſo und ſo viel Roggen verpflichtet, und 6 


ol: wegen des Retorſionszolls 


in der Freiſinnigen Partei entſtand 
brachten Unterſuchungskommiſſion unmöglich, den eigentlichen Theil ſcheint übrigens die ‘Biche ee Ind, enen tr uud pre gad 


. A 4 \ Zurückweiſun ruſſi partei und ſpricht glei y 
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50 000 Mark dotirten Poſten von der Regierung vorgeſchlagen 1 hy de Holz hereingebracht worden iſt; aber dem wider- Verhalten ſeinen Wählern gegenüber in einer 
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welder Herr Dr. Glo alla über den Parteitag der Frelfinnigen 


Volkspartei Bericht erſtattete. Darauf beſchloß die Verſammlung, 
da ein Parteiprogramm noch nicht aufgeſtellt iſt, mit dem definitiven 
Anſchluß an die Freiſinnige Volkspartei bis nach der Feſtſetzung 
des Programms zu warten. 


Auf Antrag des Redakteurs Flößel 
beſchloß die Verſammlung ferner, noch nachträglich Eugen Richter 
zu ſeinem Geburts tage eine Glückwunſchadreſſe zu überſenden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

B. C. Berlin, 1. Aug. In Bezug auf den Kontokurrent⸗ 
verkehr hat die 13. Kammer für Handelsſachen hierſelbſt kürz⸗ 
lich eine ſoeben in ihrem Wortlaut bekannt gewordene wichtige 
grundſätzliche Entſcheidung gefällt, welcher folgender Thatbeſtand 
zu Grunde liegt. Der hieſige Bankier L., welcher mit dem Ren⸗ 
tier S. in den Jahren 1888 und 1889 größere Börſengeſchäfte ge⸗ 
macht und im Kontokurrentverkehr geſtanden hatte, erhob wegen 
eines ihm von S. im Juli 1889 ertheilten Auftrags zum Ankaufe 
von Lloydaktien Klage mit dem Antrage auf Verurtheilung des ©. 
— Abnahme des betr. Poſtens, wogegen S. unter Hinwels auf 

as ſtattgehabte Kontokurrentverhältniß einwandte, daß Kläger 
nicht berechtigt ſei, ein einzelnes Geſchäft herauszugreifen und im 
Klagewege zu verfolgen. Der Gerichtshof erkannte hierauf in Ge⸗ 
mäßheit der Ausführungen und des Antrags des Rechtsanwalts 
D. Freund auf Abweiſung der Klage. Kläger hat — ſo heißt es 
in der Motivirung — ſelbſt zugegeben, daß er mit dem Beklagten 
1888 und 1889 im Kontokurrentverkehr geſtanden und demſelben 
halbjährlich Kontokurrentauszüge geſandt habe. Es hat alſo ein 
wabres Kontokurrentverhältniß zwiſchen den Parteien beſtanden. 
Ohne Zweifel iſt aber als ein Accidentale dieſes Rechtsverhält⸗ 
niſſes der Umſtand zu erachten, daß „die einzelnen Lei⸗ 
ſtungen ihrer beſonderen Beziehung auf Lei⸗ 
ſtungen des anderen Theils entzogen und nur 
als Glieder des Ganzen, nur als Theile der 
beiderſeitigen am Schluſſe einer Rechnungs⸗ 
periode feſtzuſtellenden Geſammtleiſtung in Be⸗ 
tracht kommen.“ (Staub Kommentar zum Handelsgeſetzbuch 
p. 663.) Hieraus ſolgt, daß die den Kontrahenden zuſtehenden ein⸗ 

nen d nicht beſonders geltend gemacht werden können. 
RD G. II 137 XVI. 306) 


* Berlin, 1. Aug. [Eine Obſthändlerin vor dem 
Schöffengerſcht.] Eine etwa 40jährige robufte Frau drängt 
ſich ſeitwärts druch die enge Thür, die in den Anklageraum führt, 
wo fie ſich puſtend urd mit einem rothen Taſchentuche Kühlung 
zufächelnd cuf wei Stühle niederläßt. Ihr Geſicht tit faſt ebenſo 
roth wie das Taſchentuch und über dem rechten Auge auf der 


Stirn kreuzweiſe mit zwei Heftpflaſterſtreifen beklebt, ſodaß man|p 


verſucht wird, das bekannte Pfeffelſche Gedicht dahin zu vartiren: 

Ein Kopf von rothem Thon mit weißen Streifen.“ Sie erhebt 
fic müblom, als der Gerichtshof erſcheint. Vorxf.: Sie find die 
Obſtbändlerin Amalie Müller, geborene Bruns, verwittwete Meier, 
geſchiedene Bär? Das iſt ja ein etwas langer Titel. Das 
Geſicht der Angeklagten wird noch um einen Schatten dunkler. — 
„Ick finde, det det eene komiſche Pflaume 13, det eenen ſowat vor 
Jericht vorjehalten wird. Ick dente, ick fol eenen Schutzmann 
an die Ehre jejriffen haben? — Vorſ.: Das kommt ſpäter, 
die Frage gehörte zur Feſtſtellung ihrer Perſonallen und 
Sie haben hier gar nichts komiſch zu finden, verſtanden? — 
Angekl.: Wenn mir det hier aber in eenen offenbaren Gaal 
vor alle die anjenehmen Leite da vorjehalten wird, denn muß ick 
mir dajejen boch verdiffendiren derfen. Alſo det ick jeboren bin, 
un eenen Mann Namens Meier jebelratbet habe, dürfte woll jo 
wat Uffälltjet nich ſind. Det ſo'n Mann ſtirbt und ick denn 
Wittwe werde, is doch ſchon andere Leite paſſirt. Mein sweeter 
Mann war en Liederjahn, der ſich blos von meinen ſauren 
Schweiß ernähren wollte — wenn er Morgens um neine wegjin 
un Nachmittags jejen viere retuhrkam, denn war er alle ma 


Schöffe jeweſen — die Beere konnte mir natierlich nich pafjen. | belteben, zur Warnung dienen mag: Unter den in der könig⸗ 


Mein wenn wir noch dreimal in'n 

Reichstag jewählt haben, denn kömmt det anders. Ick jloobe 
aber nich recht dran. — Vorſitzender: Sie ſollen an dem 
genannten Abend vor dem Neuen Thor mit ihrem Kirſchen⸗ 
wagen eine feſte Handelsſtelle eingenommen haben und 
Sie wiſſen doch, daß dies verboten tit. — Angekl.: So lange wie 
ick Käufer habe, derf ick uf die Straße halten, denn davor zahle 
ick Steuern un löſe mir alle Jahre eenen Gewerbeſchein. — Bori.: 
Sie haben aber gehalten, ohne daß Käufer da waren, der Schutz⸗ 
mann behauptet, eine halbe Stunde lang. — Angell: (böhniſch): 
Merkwürdig, wat ſo'n Schutzmannsooge alles ſehen kann. Ick 
gloobe, er ſieht wie ville hoble Zähne eene Fliege hat, wenn Jie 
jähnt. — Vorſ.: Ich ſage Ihnen zum letzten Male, zügeln Sie 
bre Zunge oder ich laſſe Sle ſofort iſt Haft nehmen. Sie follen 
einen ganz gewöhnlichen Kniff angewendet haben, um das Geſetz 
zu umgehen. Sie haben ſich nämlich ein paar bekannte Leute mit⸗ 
genommen, die ſich in der Nähe Ihres Wagens aufhalten mußten. 
Dieſe traten an Ihren Wagen heran, wenn keine anderen Käufer 
da waren und kauften zum Schein. Bei der nächſten Halteſtelle 
wurde Ihnen die Waare dann wiedergegeben. — Angekl.: Det 
wäre ja eene komiſche Pflaume, det beſtreite ick, uff fon Mumpatz 
läßt ſich die Müllern nich in — Vorſ.: Da es Ihnen nicht be⸗ 
wieſen werden kann, tft dieſerhalb auch keine Anklage gegen Sie 
erhoben, aber was ſagten Sie denn dem Schutzmann, als 
diejer Sie aufforderte, mit dem Wagen weiter zu ziehen? — 
Angekl.: Den Schutzmann den kenne ick, der hat mir ſchon 
mal uffieſchrieben, hat aber mit ſeine Kenntniſſe in't Eſſen je⸗ 
legen, indem ick vollſtändig freijeſprochen wurde. Von die Zeit 
an hat er mir uff'n Bug. Er kömmt fo forſch an meinen Wagen 
ran un ſagt wat, wat ſck nich recht verſtehen konnte, indem et 
ſchon dunkel wurde. Un ick ſage denn fo in meine Unſchuld: „Noch 
cen Pfündeken jefällg, Herr Wachtmeiſter? Vielleicht für die 
Kinderkens? Sehen Sie blos, echte Werderſche, ſchön ſchwarz un 
ſüß, un wie ick man von meine Kundſchaft jehört habe, follen die 
meiſten ohne Steene ſind. Vorſ.: Aber Frau, das war doch 
der reine Hohn. — Angekl Warum det? Wat ne richtije 
Jeſchäftsfrau is, muß doch en bisken Zungenſchlag haben un id 
in nu mal ſo'ne komiſche Pflaume. Der Schutzmann ſagte denn, 
er wollte für mein Fortkommen ſorgen, wodruf ick ihm denn ſagte, 
det wäre ſchön von ihm, un wenn ick die Protelſchon von fo'n 
hohen Beamten hätte, dann würde ick mir wohl bald een Ferd 
anſchaffen können. Uffälltgerweiſe wurde er immer unjemiethlicher 
un ſchrie mix an, det ick zuletzt man dachte, det wäre am beſten 
Leine zu ziehen. Denn bin ick ruhig mit meinen Wagen weiter 


jezogen. Dies bitte ick bei meine Freiſprechung mit berück⸗ 
ſichtiſen zu wollen. — Vorſ.: arten Sie's nur ab, wie es 
enden wird. — Der Schutzmann und ein zweiter Zeuge bekunden 


übereinſtimmend, daß die Angeklagte den Beamter, der ſie auffor⸗ 
derte, mit ihrem Wagen weiter zu gieben, mit Hohn und Spott 
förmlich überſchüttet hat. Der Gerichtshof nahm deshalb auch 
davon Abſtand, auf eine Geldſtrafe zu erkennen, das Urtheil lautete 
auf eine Woche Gefängniß. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 2. Aug. Ueber eine Ver⸗ 
giftung durch einen Uhrſchlüſſel berichtet das 
Int.⸗Bl.“, die für ſolche, die das gleiche Mittel anzuwenden 
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en Kranken befindet ſich ein junger 

en Uhrſchlüſſel eine Blutvergiftung zu⸗ 

Patient hatte an der Stirn einen ſogenannten 

iteſſer. Er vollzog mit einem Uhrſchlüſſel auf dem durchaus 
gewöhnlichen Wege die „Operation“. Schon nach kurzer 
Zeit empfand er auf der ſtark gerötheten Stirn einen 
brennenden Schmerz, der ebenſo wie die Röthung ſchnell zunahm. 
Der zu Rathe gezogene Arzt fand ſeine Vermuthung, daß eine 
Blutvergiftung vorliegen dürfte, nach einer Unterſuchung des 
Schlüſſels beſtätigt; ſie ergab das Anhaften von Grünſpan. 
So hat das Meſſer des Chtrurgen eingreifen müſſen, und wenn 
auch heute jede Lebensgefahr beſeitigt tit, fo hat der junge Mann. 
der ſich durch das ſchwarze Pünktchen auf der Stirn beläſtigt 
fühlte, in ſchwerer Weiſe für ſeine Eitelkeit büßen müſſen. 


In dem Vermiethungskontor in der Jägerſtraße wurden geſtern 
zwei Hausdiener, die ſich nach Stellen umſahen, von einem jungen 
Dann angeredet, der ihnen erzählte, daß die Firma Hammer⸗ 
chmidt u. Co. in Leipzig, Juvelenhändler en gros, in Berlin 
ein Zweiggeſchäft einzurichten beabſichtige, bereits ein Geſchäfts⸗ 
lokal in der Charlottenſtraße gemlethet habe und zwei kauttons fähige 
Hausdiener ſuche. Die beiden Hausdiener begaben ſich nach dem 
ihnen bezeichneten Hauſe und fanden dort einen jungen Mann, der 
ſich für Hammerſchmidt jun. ausgab und auch die beiden enga⸗ 
girte, nachdem fie ihm ihre Sparbücher als Bürgſchaft und außer⸗ 
dem auch thre Legitimationspapiere übergeben hatten. Als die 
Hausdiener fortgingen, wurden fte von dem Sohn des Herrn ans 
geſprochen, der am Tage vorher dem angeblſchen Hammerſchmidt 
jun. das Zimmer vermiethet hatte. Er machte fle darauf auf⸗ 
merkſam, daß der neue Mlether ihm verdächtig erſcheine. Die 
Hausdiener ſchöpften Argwohn. Die Polizei wurde verſtändigt und 
ſtattete dem angeblichen Hammerſchmidt jun. einen Beſuch ab. 
Dabei ſtellte es ſich heraus, daß der junge Mann, der wegen 
Unterſchlagung bereits vorbeſtrafte Kaufmann Joſef Claaſſen 
aus Köln tft Aus Papieren, die bei ihm gefunden wurden, geht 
hervor. daß Claaſſen ſich in lezter Zeit in verſchledenen großen 
Städten umhergetrieben hat. Er wird ſich wegen gewerbsmäßigen 
Kautionsſchwindels zu verantworten haben. 


Ein amerikaniſches Rleſenhotel, das alle bisher in 
Berlin exiſtirenden Hotels vollſtändig in Schatten ſtellen ſoll, ſo⸗ 
wohl in Bezug auf Größe, wie auf Luxus und Komfort, iſt, wie 
das „Grundeigenthum“ von gut unterrichteter Seite erfährt, bereits 
im Projekt fertig. Cin Finanzkonſortium plant zu dtejem Zwecke 
den Ankauf der Grundſtücke Unter den Linden 68, 69 und 70 mit 
allen dazugehörigen bis pu Mittelſtraße ſich erſtreckenden Hinter⸗ 
grundſtücken. Das Hotel ſoll einen ganzen Block bilden, d. h. von 
allen vier Selten durch Fahrſtraßen begrenzt ſein und im Genre 
der großen amerlkaniſchen Gaſthöfe eingerichtet werden, mit dem 
einzigen Unterſchlede, daß es in Bezug auf die Etagenhöhe ben Rieſen⸗ 
bauwerken der Yankees nicht gleichen wird, da derartig hohe Bauten 
hier behördlicherſeits auszuführen nicht geſtattet werden. 

Im Amtsbezirk Wilmersdorf tft eine neue Boz 
lizetiverordnung erſchienen, die für die Ortſchaften Wilmers⸗ 
dorl, Friedenau, Schmargendorf, Halenſee und Kolonie Grunewald 
bedeutende Beſchränkungen der Tanzvergnügen 
anordnet. Es ſoll nach der neuen Verordnung an Wochentagen 
höchſtens bis 8 Uhr Abends getanzt werden. Die Muſik darf 
niemals aus einem vollen Orchester beſtehen, ſondern nur aus 
Klavier und Violtnbegleitung. Auch die Anweſenheit eines ſoge⸗ 
nannten Maitre, ſowie das Erheben eines Eintrittsgeldes tft aus⸗ 
geſchloſſen. Ueber die Rechtsgiltigkeit der Poltzeiverordnung ſchreibt 
die „Nat.⸗Ztg.“: Daß die Abhaltung öffentlicher Tanzluſtbarkeiten 
in Gaſt⸗ und Schanklokalen von vorgängiger polizeilicher Erlaubniß, 
alſo im vorliegenden Falle von der Erlaubniß des Amtsvorſtehers, 
abhänglg gemacht werden darſ, unterliegt nach wiederholten Ent⸗ 
cheidungen des Oberverwaltungsgerichis keinem Zweifel. Dagegen 
ürfte zur Feſtſetzung des Zeitpunktes, bis zu welchem eine öffent⸗ 
liche Tanzluſtbarkeit ſtattfinden ſoll, die Genehmigung des Reate- 


Läuternder Schmerz. 
Skizze von J. Zink. 
(Nachdruck verboten.) 

Faſſungslos ſchluchzend preßte Sabine das Haupt in den 
zu ihrer Tante. Wie mild die ernſten Augen in dem ftrengen 
Geſicht der Gräfin blicken konnten, wie weich, wie gütig der Ton 
ihrer Stimme klang! 

„Weine Dich aus, Sabine!“ flüſterte ſie dem verzweifelten 
Mädchen zu, „bei ſolchem Leid giebt es keinen Troſt — da er⸗ 
leichtern nur Thränen. Glücklich Die, die weinen lönnen.“ 

Sie, die Sprechende, ſah nicht aus, als ob ſie zu dieſen Glück⸗ 
lichen gehöre; wenn die zermalmende Hand des Unglücks die Ver⸗ 
zweiflung in dies N Geſicht zeichnete, dann gruben ſich 
dort wohl die Zähne in die bleichen dünnen Lippen, bis aus ihnen 
das Blut heraugipribte — aber Thränen? Thränen floſſen ſicher 
nicht über dieſe wie aus Stein gemeißelten Züge! Nur aus 
wor Augen brach ae ber ein warmer Liebesſtrom, der es ber: 

eth, wie glühend die Seele der verſchloſſenen Frau empfand, den 
Blick aber ſahen nur eng Jetzt umfing er unendlich innig 
das vor ihr knieende junge Mädchen. 

„Du haſt einen ſo guten Vater verloren, Sabine“, fuhr die 
Gräfin fort, „wie es ihrer nur wenige giebt, und in dies Un⸗ 
abänderliche mußt Du Dich fügen. Aber daß Du fo viel Liebe 
beſeſſen haſt, das wird Dir ſo lange Du lebſt ein beglückender Ge⸗ 
danke ſein. uch Du haſt dem Theuren durch Deine Liebe das 
Leben verſchönt.“ 

„Tante!“ ſchrie Sabine außer ſich, „um Gotteswillen ſag' das 
nicht — ſprich nur davon nicht! Oh wenn nur der Gedanke nicht 
wäre — wenn nur mein Gewiſſen mich nicht verklagte — fo ent: 
ſetzlich würde ich nicht leiden! Gott, Tante — Tante — ich bin ja 
vielleicht Schuld an ſeinem Tod — zu ſchwer hab ich ihn im letzten 
Winter gekränkt. Wenn nur das nicht wäre, Tante — ach Du 
kannſt es mir nicht nachfühlen, wie furchtbar mich die Erinnerung 
an meinen Ungehorſam, meinen Eigenſinn martert!“ 

Die Gedanken der Gräfin mußten wohl fortgeflogen ſein zu 
einem Weſen, das ihr noch näher ſtand, als die Nichte, der 3 doch 
o liebevoll begegnete — fie hätte ſonſt nicht Worte flüſtern können, 

e Sabinen wie ein Dolchſtoß ins Herz drangen. „Ja — wenn 
— ae * hauchte ſie, mit dem Kopf nickend, faſt unhörbar 


ber Sabine hatte es doch vernommen. „Siehſt Du Tante 
— auch Du ſagſt es!“ jammerte ſie händeringend. „Nun es zu 
ſpät iſt — nun ich's nig wieder gut machen — ibm nicht abbitten 
kann! Oh Vater — fiebit Du mich? Hörſt Du mig? Vater 
verzeih mir — Du weißt es ja, daß jetzt kein anderer Wunſch 
mehr in mir lebt, als die Erfüllung deſſen, was auch Du ge⸗ 


wollt haſt.“ 

Sie hatte ſich auf den Boden agrio mit der Stirn hart 
auf dieſen aufſchlagend; — das Bild na Schmerzes, der 
jedes Herz zum Mitleid bewegen mußte, lag ſie da, und doch waren 

weit und groß auf ſie gerichteten Augen der Gräfin nicht mehr 
weich und gütig wie bisher — eine ungeheure Spannung glomm 
im ihnen 13 Beinahe mit Gewalt zog ſie Sabine an ihre Bruſt. 

„Kind — was haſt Du ſoeben geſagt?“ fragte ſie mit vor 
innerer Aufregung heiſerer Stimme, „den Wunſch, von dem Dich 
st ele Vater noch ich abbringen konnten — Du hegſt thn 

mehr?“ 


Matt und gebrochen lehnte ſich Sabine an die Fragende. 
„Das tft Alles geſtorben in mir, Tante, ſeit ich Papa im Sarge 
geſehen habe“, ſagte fie tonlos, „wie recht fait Du gehabt — 
weißt Du noch?“ „„Die Liebe, die Du zu empfinden glaubſt, iſt 
nur eine Einbildung““, faateft Du damals, „„ein Gaukelſpiel der 
Phantaſie und des Blutes. us ihr kann wahre und echte Liebe 
werden, aber nur dann, wenn die erwachende Neigung einem 
Würdigen gilt —““ 

„Daß Herr Lubbin kein Würdiger ſei, 


konnteſt nicht einmal 
Du in Abrede ſtellen Sabine! 


Du aber klammerteſt Dich an den 


Worte, die Gewicht hatten, fie ſchöpfte fie ja aus ihrem Herzen; 
ihre Vergangenheit, ihr zerſtörtes Leben zeigten ihm ja, was auch 
ihm bevoritehen werde — vergebens! Achtlos, wie fie einſt den 
Warnungen gegenüber geweſen war, die ihr abriethen von ihrer 
Wahl, fo hörte er jetzt thre Worte an, ganz und gar im Bann 
einer Leldenſchaft, die er für eine Unwürdige empfand. Und unter 
welch namenloſen Schmerzen ſich ſolche Liebe in Haß und Abſcheu 
verwandeln kann — das wußte die Frau am beſten, die einſt die 
liebendſte Braut geweſen war und dann Gott für ihre Erlöſung 
edankt hatte, als ihr Gatte in einem Duell um eine Unwürdige 


Gedanken, die Vorſehung eines Geſunkenen ſpielen, ſein Rettungs⸗ ſein Leben verlor. Und ihr Kind — ihr Einziges, ihr Theuerſtes, 


engel werden zu wollen. Davon ließeſt Du nicht ab, ſo viel wir 
auch flehten —“ 

„Leider, Tante! Was Du ſagteſt, klang ſo entſetzlich nüchtern, 
ſo poeſielos! Ich glaubte Dir nicht, ich hielt meine Liebe für eine 
ewige, unvergängliche.“ 

„Und jetzt? 

„Jetzt iſt es gekommen, wie Du mirs vorausgeſagt haſt, genau 
ſo. Du warſt damals recht böſe und Du hatteſt Recht damit. 
„„Du biſt ein durch die Liebe Deines Vaters verwöhnter Eigen⸗ 
ſinn““, ſagteſ. Du, „„der das, was er ſich einredet, ertrotzen will. 
Du würdeſt es bitter bereuen müſſen, wenn Du Deinen Willen 
durchſetzteſt — eine Liebe, die nicht auf Achtung baſirt iſt, bläſt 
Dir der erſte kalte Luftzug, der Dich unſanft berührt, aus dem 
Herzen heraus. Wir aber lieben Dich wirklich, Dein Vater und 
ich und wir werden Dich davor bewahren, e zu werden.““ 

„Das wärſt Du an der Seite jenes Egoiſten geworden.“ 

„Ich weiß es — jetzt! Der kalte Luftzug iſt gekommen — 
anders freilich, als Du es meinteſt — aber was ich für Liebe hielt, 
das hat er doch weggeweht! An Papas Sarg bab ich es — a 
leider zu ſpät! — erkannt, was wirkliche Liebe iſt. Die war es, 
die er für mich empfand, jener Andere fragte nichts nach meinem 
Glück, nur nach dem, was ihm geholfen haben würde. Warum 
habe ich Verblendete das ſo lange verkennen können?“ 

„So beſtehſt Du jetzt nicht mehr darauf, Lubbins Frau wer⸗ 


den zu wollen?“ 

Sabine ſchauderte. „Er hat mich zum Ungehorſam gegen 
Papa, den guten Papa, der mich fo lieb gehabt hat, verleitet — 
ich kann ſeinen Anblick nicht mehr ertragen —“. 

a anten das iſt Dein Ernft! Du wirſt bei Deinem Entſchluß 
erharren 

„Gewiß und wahrhaftig, Tante — was Papa im Sinne ge 
habt hat, ſoll einzig und allein mein Handeln beftimmen. 
kenne ſeinen — Deinen Lieblingswunſch und ich will ihn erfüllen, 
wenn ich ruhiger geworden bin. Ich habe in Papas kalte Hände 
= Schwur geleiſtet, daß ich Deinem Fritz eine gute Frau werden 
w O 


Die Gräfin küßte in heftiger Erregung Sabine auf den Mund, 


„Du wich Dein Wort halten — was immer Du auch hören wirft, | So 


Sabine 

np werde es, Tante, ich gelobe es auch Dir!“ 

„Dann geh' mit Gott, mein Kind — laß mich jetzt allein.“ 

Sabine war gegangen — in ernſtes Nachdenken verſunken 
ſtand die Gräfin regungslos vor dem Bilde ihres Sohnes. Auch 
ſie liebten ſich, wie Sabine und ihr Vater dies gethan hatten und 
auch zwiſchen ſie drängte ſich eine Neigung, durch die ihr Sohn 
unglücklich werden mußte. Wie hatte fie ſchon gebeten, wie hatte 
ſie gefleht! Umſonſt — ganz umſonſt! Und ſie fand doch gewiß 


ch] Tod einer Mutter 


Ich | tit 


ſollte daſſelbe Schickſal erdulden? Ein furchibarer Gedanke! 
Sie hatte Alles, was in ihrer Macht ſtand aufgeboten, um 
ihren Sohn aus den Banden, in die er ſich verſtrickt hatte, zu 
löſen. Aber die, die ihn umgarnt hielt, war klug und verſtand zu 
rechnen. Wozu ſich mit dem halben Vermögen der Hellwieds be⸗ 
nügen, wenn ſie das Ganze und ihren ſtolzen Namen obendrein 
ekommen konnte? Das war ſchon das bischen Zwang und die 
lächerliche Komödie werth, die ſie ſich jetzt auferlegen, die ſie jetzt 
ſpielen mußte — das brachte man nachher wieder ein! Vor jeder 
der allen, dle von der Gräfin für fie aufgeſtellt wurden, hatte fie 
tre kühle Berechnung geſchützt. Verzwelfelnd hielt die Gräfin ihren 


Sohn für verloren. 

Und doch war er das vielleicht noch nicht! Er und Sabine 
empfanden lo gleichartig — das wars ja auch geweſen, was bei ihr 
und Sabinens Vater den Wunſch geweckt hatte, ihre Kinder mit 
einander zu verbinden — vielleicht verjagte auch aus feinem Herzen 
ein großer Schmerz jene verderbenſchwangere, unjeltge Leſdenſchaft 
— ein großer e ein Schmerz, wie man ihn über den 

empfindet — — ; 
„Er liebte fie ja — heute noch. So viel jene Perſon auch 
drängte, noch wars ihr nicht gelungen, Friedrich zur äußerſten 
Widerſetzlichkeit gegen feine Mutter zu bewegen. Aber die 
Gräfin wußte, daß es dazu kommen würde, daß er bis jetzt nur 
deshalb noch nicht gethan batte, was ja lelder auch ſein Wunſch 
war, weil er an der Hoffnung feſthielt, daß ſeine Mutter ihm 
zu Liebe ihren Widerſtand aufgeben werde. Das aber konnte fie 
nicht! Lieber für ihn ſterben — als ihn ſeinem Unglück zu 


übextiefern! ; 
e ftand und fant. Ja — da war Rettung! Wie hatte 
Sabine A „Das tft Alles geſtorben in mir, fett ich am 
arge meines Vaters ſtand und erkannte, was wirkliche Liebe 
= o — ja, fo würde, jo mußte auch Friedrich empfinden — 
unbetlige Liebe hielt nicht Stand vor dem Schmerz, dem Herzens⸗ 
lauterer — nur die wahre, die echte, die reine — die Liebe alles 
Gatten, die ſich achten — die Liebe zwiſchen Mutter und Kind — 
ia, ihre Liebe konnte, mußte den Theuren retten! 


gn feſter Hand ſchrieb die Gräfin an Sabine — an Ihren 


Und lächelnd E — fie ſich den Tod — — — 
Und in der Mutter erkaltete Hände legte ihr ſchmerzgebeugter 
Sohn daſſelbe Gelübde ab, das Sabine ihrem todten Water ¿us 
geflüſtert hatte — die Mutterliebe hatte ihn gerettet, ihr Dorr, 
ihre letzte Bitte waren nicht umſonſt geweſen — auch jeine Vera 
blendung zerſtörte die läuternde Macht des Schmerzes. 

In ihrem gemeinſamen Leid fanden ſich auch die Herzen der 
Verlobten — die Gatten eint eine Liebe, die der Schmerz wohl 
vertiefen, aber nicht zerſtören kann. 
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B Me. Umſa 119 ) Batten. 
s “Bate Une 102 Säffer Kentucky, 9 Fäſſer Virginy, 
168 Kiſten * 


Aug. Getreidemarkt. Weizen loto ruhig 
bolſteinſcher as Mer neuer 160-162. — Roggen loto ruhig medient 
foto neuer 148—150 vuffifeber toto ruhig, tranfito 105 nom. afer 


ruhig. — Gerſte ruhig — Rüböl unverzollt) ſtill, loto 49 — 
Spirttus loto ſtill, per Auguſt⸗Septbr. 23 Br. p. September⸗ 
Oktober 24 Ur., per Okt. at 24 Br, ver November-Dezbr. 


244, Br. Kaffee loco ruhig, U mías — — Gad. 
Standard wibte loto 4,70 Br., per Geptbr.-Desbr. 4,80 Br. 
Wetter: Regen. 

Hamburg, 2 Aug. Kaffee. (Schlußbericht). Good average 
Santos per Geptbr. 78 la per Dezember 75'/,, per März 73'/,, per 
Mai 72%. une tet. 4 

Hamburg, ug. Budermortt Schlußbereicht. Rüben⸗ 
BR > $ Bob Baſis 88 pCt. Renbement neue Uſance, frei 

n Bord Hamburg per Auguſt 16,17%, per Sept. 16,07½, pex 

Ot. 14, 25 per Dez. 14,22%. Ruhig. 
per Herbſt 


Weft, 2. Aug. Produktenmarkt. rn 88 8 
7,70 Gd., 73 A per Frühjahr 8,16 Gd., Hater per 
verbft 659 G 6,61 Br. Mats ve Hunt, pt 4,96 Gd., 497 
he, Te an "1894 5,31 Gd., 5,33 Br. Kohlraps per Auguft⸗ 
Sept. 15,70 Gd. 15,80 Br. — Wetter: Schön. 
Paris, 2 Arg. Getreldemarkt. (Schlußber.) Weizen feſt, 
p. Auguh 21,00, p. Septbr. 21,40, p. September⸗Dezember 21,60, 
de Rov. Behr. 21,90. — Roggen ruhig, der Aug. 13,20, ver 
Nov.⸗Febr. 14,30. — Mehl ſteigend, se Auguſt 44,80, ver Septbr. 
45,60, der Sept. Dezbr. 46,50, per Novbr.⸗Febr. 47,10. — Mübö! 
rubia, per Auguſt 57,00, ond Septbr. 57,50, per Septbr. ⸗Dezbr. 


58,00, per anuar⸗April 59 — Spiritus ruhig, ver Auguft 
44,50, per Sept. 42,75, ver OSeochr „Dezember 42,25, per Jan.⸗ 
vil 42,50. - Welle“ Bedeckt. 


Paris, 2. Aug. (Schluß., odds behauptet, 88 Proz. lolo 
41,50. Weißer Zucker rubi A Nr. 3 per 100 Kilogramm ver 
Auguſt 43,87'/,, ver September 4400 per Oktober⸗Dezember 
41,62%, per Jan.⸗April 41,87½. 

abre, 2. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma roe Biegler 
u. va) 1905 in Newyork 9000 mit 40 Points Baiſſe. 
10000 Sack, Santos 9 Sack Rezettes für geſtern. 
ad 2. Ang. (Lelegr. hee Hamb. $ pee Seton. 8 Den 
u. Co.), Kaffee, good average Santos, Aa ee 7,50 
93, 75, per März 92,50. Kaum behauptet. 

Uimiterdam, 2. Aug: Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
feſt, p. November 171 sagen loto geſchäftslos, do. auf Termine 
höher, per aa a 5 März 120. Rüböl loto 25*/,, per Herbſt 
5%, per Mat 
: AA 2. Aug. ava⸗Kaffee good ordinary 51%, 

Amſterdam, 2. Aug. Bancszinn 54 ¼. 

Autwerpen, 2. Aug. Herta an (Schlußbericht.) Kaf- 
Finirtes Type weiß ioto 11”, bez. und Br., ver Aug. 117, Br., 
per Septbr. 117, Age 0. Dezbr. 12 Br. Rubia. 

Antwerpen, 2 . Aug. (elegy. der Herren Wilkens und Co.) 
La Plata « Zug, Type B., September 4,.52½, Dezember 


2. Aug. An ber Küſte 11 Weizenladungen angeboten. 


nbon, 
tter: Bewölkt 
* Lond Chili⸗Kupfer 12 Ur p. 3 Monat 2/8 
Liverpool, 2. Aug., Nachm. 12 Uhr 50 Mi. Baumwolle 
Umſatz 1000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ball. 
Ru 


hig. 

Middl. amerik. Lieferungen: Auguſt⸗Sept. 4%. Käuferpreis, 

Oktbr. Novbr. 4% do., ee 4 754 Werth, Februar: | W 
1 

gap A BLY ee >, Mäuferpre 25 adm. 4 Uhr 10 Wein. Baumwolle. 

umes 12000 Ballen, bavon für Spetulatton u. Export 1000 Ballen. 


Steige Loto unbelebt. Termine gut behauptet. Gekündigt 200 Tonnen. Nr. 0 u f 20,25—19,00 bez. Nr. 0 15 Mt. Höher als Nr. 0 mi 
Madl amerik. Lieferungen: Auguſt⸗September 4 Küufer⸗ Kündiaungspreis 160 Me. Loto 156—168 M. nach Qualität. p. 100 Kiloar. br. incl. Sad. 
Feste Umreohnungi: I LivredSteriing = 209M. 1 Dol - 44, M. 400 Rub 320 m M. 4 Gulden österr. 2 M 7 Guiden südd. W. — 42 KM. 4 Gulden heil, W. * M. 70 Pf., | France oder { Lira oder I Peseta — 80 Pf. 
-Dis frnson.20T.L.| — |104,00 be . 4½ 404 60. 4 Wrsoh.-Teres. 03,90 bz . 1.(rz. 420 Ba er 1 5%/, ¡130,25 8. 
— | Weohs. w 2. Aug. C In- N. Pr.-A.| 337, 432,00 Kl. 5.0 fas. 5 "| 88.0 Wrsoh.-Wien.. ul‘ 201,506 Mia ar AE Me 2222 2 
Amsterdam... 8T. (165,50 8. [Dess.Prim.-A.| 3½ do. Rent6 ...... 5 77.70 a Weichselbahn| 5 | Is x. Russ. Eis. g | Js. dv. Ser- (rz. 100% 4 |103,00 bra Passage...... 3%, 64, 304 
Lenden 20 BT. | 20,44 bz 
Faris 2½ 8 T. | 80,95 be 4 Beri. Elokt. -W 7% 1444,70 bz 
8 E 87. U do. 98 4 ori. Lagerhof....| — 83, 50 
Petersburg. ZW. $ do. Chark. ant 85 4 93,00 do. do. St.-Pr| 9 424,50 a 
Warschau .... at 87. 209,20 be | LOttich-Lmb....| — | 24,00 be [4o-(Oblig-4889 4 | 94,00 tz hrens Br., Mbt.| O 
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Druck und Verla ger 
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reis, Septbr uth 4%), do., Ottober⸗November 4% Rlufer- 
DR November⸗Dezbr. 4%, Verkäuferpreis, Dezbr.⸗Jan. 4, 
Häuferpreis, . ee Bertiuferpre 8, Febr. März 
. äuferpreis, März⸗April 
Glasgow, 2. aig Roben Samt) Mixed numbers 
9 2 ſh. 3½ d 
ib 10 5 2. Aug. Getreldemarkt. Alle Artitel ſehr flau, Preiſe 
e 


Newport, 1. Aug Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
ort 8, do. in New⸗Orleans 7%. Raff. Petroleum Standard 
white in New⸗Hork 5,05, do. Standard w wi ‘an Philadelphia 


5,00 Gd. Rohes Petroleum in New⸗Yor do. Pipeline 
Certifikates, per Aug. 57. Matt. Schmalz Do 9,70, do. Bole 
u. Brothers 7,50. Zucker (Fair refining Muscovad.) 3%. Mais 


(New) p. Auguſt 46 ¼ p. Sept. 46 ¼, p. Okt. 46%. 
weizen {otc 67%, Kaffee Rio Nx. 7 ion. 

2,15. Getreidefracht 3%. — fer 
Aug. 65", per Sept. 68, per Okt 70 2 ober Dae 7. 
Nr. 7 low ord. p. Aug. 15, 10, 10, p. Oft Okt. 1 


rpm an Börſenbericht, 
Newyork, 2. Aug. Weizen per Auguſt 69 C., per 
Sept. 71 C. 
Berlin, 3. Aug. Wetter: Kühl. 


Fonds: und Aktien ⸗Börſe. 

Berlin, 2. Aug. Die heutige Börſe eröffnete in matter Hal⸗ 
tung und gewann auch im weiteren Verlaufe des Verkehrs kaum 
vorübergehend ein etwas günſtigeres Ausſehen. Die Kurſe ſetzten 
auf ſpekulatlvem Gebiet zumeiſt ET ein und mußten auch bet 
überwiegendem Angebot weiterhin nachgeben. — Die von den frem⸗ 
den Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleich: 
falls enge ünſtig, gewannen aber hier keinen entſcheidenden Einfluß 
auf die Stimmung. Das Geſchäft entwickelte ſich zu den ſtark 
weichenden Kurſen auf einigen Gebieten ziemlich lebhaft. Der 
Börſenſchluß blieb matt. — Der Kapitalsmarkt wies für heimiſche 
olide Anlagen verhältnißmäßig fefte Haltung auf bet orten Han⸗ 
el. Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſol. Anleihen y aten ſich 
etwas abgeſchwächt. — Fremde, feften Zins tragende Papiere waren 
im Allgemeinen ziemlich behauptet und ruhig; Italiener und Mexi⸗ 
kaner feſter, Ruſſiſche nlelben und Noten ſowie Un ariſche Kronen 
rente ſchwächer. — Der Privatdiskont wurde mit 3 Proz notirt. — 
Inländiſche Elfenbahnakllen gleichfalls r ſchwächer bei 
ruhigem Geſchäft; namentlich Lübeck⸗Büchen erheblich nachgebend. 
— Auf internationalem Gebiet erſchienen Oeſterreichiſche Kredit⸗ 
aktien etwas abgeſchwächt; vombarden, Franzoſen und andere Oeſter⸗ 
reichiſche Bahnen, Gotthardbahn und andere Schweizeriſche Bahnen 


Rother Winter⸗ 
cp (pels mie clear} 
eizen p. 

affee 


ſchwächer. — Bankaktſen lagen ſchwach; die Ipefulativen Haupt⸗ 
deviſen etwas lebhafter, aber wie Dsitonto- -Rommandit:, 5 
Fend cn bi Antheile und Aktien der Deutſchen Bank wet: 


end. — Induſtriepapiere ruhig; Montanwerthe matter, beſonders 
Aktien von Kohlenbergwerken erheblich niedriger. 


Produkten - Vörſe. 

Berlin, 2. Aug. <n Newyork war die Börſe geftern für Weis 
¿en fdhwach, der laufende Termin zog zwar / Mark an, hintere 
Sichten waren aber ebenſoviel billiger. An der hieſigen Getreide⸗ 
börſe war die Haltung heute im Allgemeinen felt, und zwar auf 
Befürchtungen, daß das Verhältniß zu Rußland fic nich: beſſern 
werde. Das Geſchäft war nur mäßig belebt Weizen zog um 
% Mark an, gab aber den Aufſchlag größtentheils wieder auf. 


ENGER zog um 1 Mark an, behauptete fic) ſpäter aber nicht | 34,1— 


EY pude genio umgeſetzt, ſtieg aber 1, Mark im 
age enme ES etwas fefter, aber ea 
ent a a $ at Tate ay tritus war bet ſtillem Geſchäft 
fi ür loto wie Termine unverändert. 
Weizen (mt Ausicpiug von Raubwetzen) per 1000 Kilogr. 


Hofbuchdrucker et von W. Sc u. wu. 12 0. — tm oT 


Er} 


Ammann # 100 MN. per el eet = ez, 

Auguſt⸗Septbr. 159, 50—160 bez. September⸗Oktbr A 
bis 162,25—162 bes, Pies Oltbr. Nov. 16395 —163,75 —163,50 bez. 
der Novbr.-Dezbr. 64,50—164,75— 164,50 bez., ver Dezember — 


bei, per April 1804 168,75 bez, per Mat 169,25—169,50 bis 


169,25 by 

per 1000 ilogr. Loto etwas belebter. Tere 
Bg 1 eit win 750 Tonnen. Kündigungspreis 148 M. 
Loto 139—148 M. nach Qual. Lieferungsqualität 146 W., 
bie, guter alter und neuer 146—146,5 ab Pr. bez., per 
dieſen Monat — bez., per Auguſt⸗Sept. — bez., Septbr.⸗ 
Oktober 149,25—149,75—149,5 bez., per Okt.⸗ Rod, 14925 149 75 
dez., per Nob.⸗Dezbr. 149,25—149,75 bez., per Dezbr. — bez., per 


* F 
fte per 1 ogr. Ruhig. Gro 3 und fleine 1 
ce te ee rea 
afer per logr. nur beſſere Waare be 
Termine wee et — Tonnen. Kündigungspreis art 
foto 172-190 M. nach Qualtität, E el ät 176 M. 
Pommerſcher mittel bis guter 172 bis 180 bez., feiner 181 bis 
184 bez., preußiſcher mittel bis guter 17 —182 bez., feiner 183 
bis 186 bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 176182 bez., feiner 
183—187 bez., per dieſen Monat 160,5 162 bez., ber Auguſt⸗ 
Septbr. 156,75 bez., per Septbr.⸗Oktober 156,5 157,25 bez., per 
nite: ae 154 ae Beh per age 7 2 153 —153,5 bez., 
er Deze — er Januar — 
B 
a ver ogramm. Gofo matter. Termine hö 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loto 118.15 
M. nach Qualität, per dieſen Monat — M., per Auguſt⸗ 
Septbr. — bez., per Sept.⸗Oktober 114—114,5 bez., per Oktober⸗ 
ee 1154 116 bez., per November-Dezbr. 117 bez., per Des 
¿ember — 
Erben per 1000 15957 Ko Bun 160—195 
Dun eye Haren 0 58 M. na 5 mob é us 
oggenme und 1 rig i 9 brutto inkl. 
Termine feſter. Gekündlat — Sack. ee Sr 
per ndo Monat —,— M., per Auguſt⸗Septbr. —, per Sept» 
Oktob. 19,10 bez., per Oktober⸗November 19,20 bez., per Nov.⸗ 
Dezbr. 19,25 bez 
Detfaaten oone antl al 8 
ú er 100 Ruogramm aß. Termine niedri 
Geünbig! — Bt Kündigungspreis —— M. Loto mn nf 
„ohne Fak — M., per dleſen Monat — M., per Au 
Sep thr. — bez., per Sept.⸗Oktober 47,3 47,1 bez, ver os 
Nobhr. 47,6—47,3 bez., ver Novemb.⸗ -Desbr. 47 8—47,5 bez., p 
NE A 10 felt A 100 eo a inkl. 
artoffelitärte p. 1 o brutto 
per Ddiefen Monat 19,20 M. bez. — Feuchte Ai Ar 
per 12 1 9 75 Sack = a = onat — 
me De 00 lo brut 
dieſen Monat 19,20 a? o besito Mel. Sad, per 
andel. 


81 (elle sm 8 

piritus m erhrauchsabgab 

ae 3 000 sect M Py ae abe . ber a 

ro 03. ita Y Fine 

diaungspreis 35,3 M. Loto ohne Faß 35,0 bez ans 
Spiritus mit 50 M. Rerstangsnboabe Ohne Handel, 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe Behauptet. Ge 

kündigt 760000 Liter. Kündigungspreis 343 M. - Loto mit 

Sab —, per dieſen Monat und per Aug.⸗Septbr. 34,3 34,4 bis 

3 bez., per Septbr.⸗Oktober 34,7 —34,6—34,7 bez., per 

Ottbr. November 34, 25 bez., per Nov. ⸗Dez. 34,9 —35 bez., 

per e ¿E e 40.8. ‚Dep. uber, Mat 404 bis 40,5 bez. 

bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Mt AGE 


Roggenmehl Nr. 0 u. 1 19,00 —18,25 bez., do. betas. Mods 


